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(54) Vorrichtung zum Feststellen einer schwenkbaren Kraftfahrzeugtür

(57) Die Erfindung bezieht sich auf eine Vorrichtung
zum Verhindern einer Kollision zwischen einer um eine
Schwenkachse (4) verstellbaren Tür (1) eines Kraftfahr-
zeugs (6) und einer im Stellbereich der Kraftfahrzeugtür
(1) liegenden verstellbaren Komponente mit Hilfe eines
verstellbaren Anschlags (8), der zumindest im Stellbe-
reich der Kraftfahrzeugtür (1) angeordnet ist, wobei der
Sensor (3) beim Auftreten einer Störgröße einen Stell-
motor (5) zum Verstellen des Anschlags aktiviert.

Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine Kol-
lisionssicherung für eine schwenkbare Kraftfahrzeugtür
und andere verstellbare Komponenten derart auszubil-
den und anzuordnen, dass Beschädigungen am Kraft-
fahrzeug oder an dessen Teilen ausgeschaltet werden.

Gelöst wird die Aufgabe erfindungsgemäß dadurch,
dass der Sensor (3) beim Verstellen mindestens einer
Komponente zumindest dann ein Stellsignal für den Stell-
motor (5) des Anschlagteils (8) auslöst, wenn sich die
Kraftfahrzeugtür (1) in Richtung des Stellbereichs einer
Komponente bewegt.



EP 1 790 808 A2

2

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

�[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum Ver-
hindern einer Kollision zwischen einer um eine Schwenk-
achse verstellbaren Tür eines Kraftfahrzeugs und einer
im Stellbereich der Kraftfahrzeugtür liegenden verstell-
baren Komponente mit Hilfe eines verstellbaren An-
schlags, der zumindest im Stellbereich der Kraftfahr-
zeugtür angeordnet ist, wobei der Sensor beim Auftreten
einer Störgröße einen Stellmotor zum Verstellen des An-
schlags aktiviert.
�[0002] Es ist bereits bekannt (DE19824416A1), die
Schwenkbewegung für eine aus einer Schließstellung in
eine Offenstellung zu bringende Kraftfahrzeugtür zu be-
grenzen. Hierzu dient ein über
�[0003] eine Antriebsvorrichtung verstellbarer An-
schlag. Dieser Antriebsvorrichtung zum Verstellen des
Anschlags werden über einen Sensor Signale zugeführt,
die die Schwenkbewegung der Kraftfahrzeugtür erfas-
sen. Der Sensor sorgt dafür, dass spätestens bei Errei-
chen der vollen Offenstellung der Kraftfahrzeugtür der
Anschlag ausgefahren wird. Durch diese Einrichtung
kann jedoch bei einem Fahrzeug mit verschwenkbarer
Kraftfahrzeugtür und verstellbarer Schiebetür eine Kolli-
sion nicht verhindert werden, wenn sich die Schiebetür
bereits im Schwenkbereich der Kraftfahrzeugtür befindet
oder die Schiebetür nachträglich in den Schwenkbereich
der Kraftfahrzeugtür verstellt werden soll.
�[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Kollisionssicherung für eine schwenkbare Kraftfahrzeug-
tür und andere verstellbare Komponenten derart auszu-
bilden und anzuordnen, dass Beschädigungen am Kraft-
fahrzeug oder dessen Teilen ausgeschaltet werden.
�[0005] Gelöst wird die Aufgabe erfindungsgemäß da-
durch, dass der Sensor beim Verstellen mindestens einer
Komponente zumindest dann ein Stellsignal für den Stell-
motor des Anschlagteils auslöst, wenn sich die Kraftfahr-
zeugtür in Richtung des Stellbereichs einer Komponente
bewegt. Da der Sensor erst beim Verstellen mindestens
einer Komponente aktiviert wird und Steuersignale an
den Stellmotor zum Verstellen des Anschlagteils weiter-
leitet, wird der Anschlag nur dann ausgefahren, wenn die
verstellbare Komponente in den Schwenkbereich der of-
fenen Kraftfahrzeugtür gelangt. Solange sich die Kraft-
fahrzeugtür in
einer die Hecköffnung verschließenden Stellung befin-
det, kann das Anschlagteil in seiner zurückgezogenen
Position verharren, da in diesem Fall die verstellbaren
Teile nicht mit der Kraftfahrzeugtür zusammentreffen
können. Befindet sich jedoch die Kraftfahrzeugtür bereits
in ihrer Offenstellung und ist damit in den Bereich der
Außenseite des Kraftfahrzeugs herangeschwenkt, liegt
sie im Stellbereich der verstellbaren Komponenten und
somit kann bei Betätigung einer Komponente bereits ein
Stellsignal für den Stellmotor des Anschlagteils ausge-
löst werden. Jetzt bewegt der Anschlag die Kraftfahr-
zeugtür soweit von der Außenseite des Kraftfahrzeugs
weg, dass beispielsweise die verstellbare Komponente

zwischen die Außenseite der Kraftfahrzeugtür und die
Seitenwand des Kraftfahrzeugs geschoben werden
kann.
�[0006] Hierzu ist es vorteilhaft, dass der mit dem Sen-
sor in Wirkverbindung stehende Stellmotor das An-
schlagteil nur dann aktiviert und in Richtung der an den
Seitenbereich des Kraftfahrzeugs herangeschwenkten
Kraftfahrzeugtür ausfährt, wenn zuvor zumindest eine
der Komponenten verstellt wird und/�oder in den
Schwenkbereich der Kraftfahrzeugtür gelangt ist. Da der
Stellmotor bei geschlossener Kraftfahrzeugtür nicht ak-
tiviert wird, kann das Anschlagteil in seiner eingefahre-
nen Stellung verharren und somit geschont werden.
�[0007] Eine zusätzliche Möglichkeit ist gemäß einer
Weiterbildung der Erfindung, dass die Komponente eine
im Seitenbereich des Kraftfahrzeugs und/�oder im Stell-
bereich der Kraftfahrzeugtür vorgesehene Schiebetür,
ein Seitenfenster oder eine Tankklappe ist. Anstelle der
genannten verstellbaren Teile können auch andere Kom-
ponenten mit Hilfe des Stellmotors detektiert werden und
das Anschlagteil entsprechend verstellen, wenn diese in
den Stellbereich der Kraftfahrzeugtür kommen oder bei
offener bzw. herausgeklappter Kraftfahrzeugtür hinter
die Kraftfahrzeugtür geschoben werden sollen.
�[0008] Hierzu ist es vorteilhaft, dass der Sensor im
Stellbereich der Komponenten und/ �oder der Kraftfahr-
zeugtür angeordnet ist und Störgrößen am Kraftfahrzeug
oder im Stellbereich der Kraftfahrzeugtür und der Kom-
ponenten detektiert.
�[0009] Vorteilhaft ist es auch, dass mindestens ein
Sensor an der Kraftfahrzeugtür, am Schloss der Kraft-
fahrzeugtür und/�oder am Anschlagteil und/�oder an den
Komponenten oder an einem Verriegelungsmechanis-
mus angeordnet ist. Da der Sensor an einem der ver-
stellbaren Teile angeordnet ist, kann beim Verstellen ei-
nes dieser Teile, beispielsweise der Schiebetür oder ei-
nes Ausstellfensters, bereits frühzeitig ein Stellsignal für
den Stellmotor ausgelöst werden, so dass mit Hilfe des
Stellmotors der Anschlag soweit herausgefahren wird,
dass die zu öffnende Kraftfahrzeugtür nicht in den Kolli-
sionsbereich dieser Teile gelangt.
�[0010] Ferner ist es vorteilhaft, dass der Stellmotor vor-
wiegend innerhalb des Kraftfahrzeugs angeordnet ist
und ein sich durch die Kraftfahrzeugkarosserie erstrek-
kender Kolben mit dem einen Anschlagteil vorgesehen
ist, gegen das das an der Kraftfahrzeugtür vorgesehene
andere Anschlagteil angelegt werden kann. In vorteilhaf-
ter Weise ist der Stellmotor platzsparend in der Fahr-
zeugkarosserie, insbesondere in der Seitenwand des
Kraftfahrzeugs, untergebracht. Es ist jedoch je nach
Fahrzeugtyp auch möglich, den Stellmotor in der Hecktür
zu platzieren.
�[0011] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung ist es
möglich, dass die Anschlagteile magnetisier- und/�oder
entmagnetisierbar sind. Hierzu kann ein Dauer- oder
Elektromagnet eingesetzt werden. Mit Hilfe der einstell-
baren Magnete lässt sich die Kraftfahrzeugtür ohne wei-
teres an der Außenseite des Kraftfahrzeugs festlegen
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und auch wieder davon lösen. Es ist auch möglich, den
Anschlag bis in seine Endlage zu verstellen.
�[0012] Ferner ist es vorteilhaft, dass der Stellmotor als
Elektro-, Hydraulik- oder Pneumatikmotor ausgebildet
ist, über den das Anschlagteil ein- oder ausgefahren wer-
den kann.
�[0013] Vorteilhaft ist es hierzu auch, dass bei Anlage
des an der Kraftfahrzeugtür vorgesehenen Anschlagteils
gegen das am Kraftfahrzeug vorgesehene Anschlagteil
ein Verstellen des Stellmotors bewirkt wird, so dass die
Kraftfahrzeugtür in etwa parallel zur Außenseite des
Kraftfahrzeugs ausgerichtet und/�oder die hervorstehen-
den Teile ebenfalls an das Kraftfahrzeug heran ge-
schwenkt bzw. aus dem Schwenkbereich der Kraftfahr-
zeugtür heraus bewegt werden. Mit Hilfe des Sensors
kann die Stellbewegung des Anschlagteils so gesteuert
werden, dass keine Beschädigungen an der Kraftfahr-
zeugtür auftreten, wenn diese in ihre Endposition ver-
schwenkt und dabei in etwa parallel zur Außenseite des
Kraftfahrzeugs zur Anlage gebracht wird. Hervorstehen-
de Teile, beispielsweise ein Ausstellfenster oder andere
Gegenstände im Bereich der Außenseite des Kraftfahr-
zeugs, werden mit Hilfe des Sensors exakt detektiert und
dadurch entweder aus dem Schwenkbereich der Kraft-
fahrzeugtür herausgebracht oder das Anschlagteil wird
automatisch soweit herausgefahren und dabei die Kraft-
fahrzeugtür soweit verstellt, dass mit diesen Teilen keine
Kollision möglich ist.
�[0014] Vorteilhaft ist es auch, dass die Schwenkbewe-
gung der Kraftfahrzeugtür und die Stellbewegung einer
Komponente durch mindestens je einen Sensor erfasst
wird. Da auch die Kraftfahrzeugtür mit einem Sensor aus-
gestattet ist, wird sichergestellt, dass dieser den
Schwenkbereich detektiert und den Stellmotor zum Ver-
stellen des Anschlagteils erst dann aktiviert, wenn die
Schiebetür in den Schwenkbereich der Kraftfahrzeugtür
verstellt wurde. Getrennt davon kann auch beim Verstel-
len der Schiebetür mit Hilfe des Sensors festgestellt wer-
den, ob sich die Kraftfahrzeugtür bereits in einer Offen-
stellung befindet, so dass nun das Anschlagteil so weit
herausgefahren werden kann, dass sich Kraftfahrzeug-
tür und Schiebetür nicht berühren. Befindet sich, wie be-
reits erwähnt, die Kraftfahrzeugtür in ihrer Schließstel-
lung, kann das Anschlagteil in seiner eingefahrenen Stel-
lung verbleiben, da die Schiebetür nicht mit der Kraftfahr-
zeugtür in Berührung kommen kann.
�[0015] Weitere Vorteile und Einzelheiten der Erfindung
sind in den Patentansprüchen und in der Beschreibung
erläutert und in den Figuren dargestellt.
�[0016] Dabei zeigen: �

Fig. 1 einen Teil der Heckseite eines Kraftfahrzeugs
mit einer Vorrichtung zum Feststellen einer um
eine Schwenkachse aus einer ersten Endlage
in eine zweite Endlage schwenkbaren Kraft-
fahrzeugtür,

Fig. 2 die Teilschnittdarstellung der Kraftfahrzeugtür

vor Erreichen ihrer Endlagestellung, wobei sie
gegen das ausgefahrene Anschlagteil anliegt,

Fig. 3 eine Teilschnittdarstellung der an das Kraftfahr-
zeug herangeschwenkten Kraftfahrzeugtür, die
gegen ein eingefahrenes Anschlagteil anliegt,
wobei die Kraftfahrzeugtür in ihrer Endlagestel-
lung in etwa parallel zur Außenseite des Kraft-
fahrzeugs verläuft bzw. gegen diese anliegt.

�[0017] In Fig. 1 ist das Heck eines Kraftfahrzeugs 6
mit zwei geschlossenen Kraftfahrzeugtüren 1 teilweise
zu sehen, die um eine horizontal verlaufende Schwenk-
achse 4 aus der Stellung gemäß Fig. 1 in Stellungen
gemäß Fig. 2 oder 3 verschwenkt werden können. Ferner
befindet sich in einer Seitenwand 11 des Kraftfahrzeugs
6 eine seitliche in der Zeichnung nicht dargestellte Öff-
nung, die mit Hilfe einer Schiebetür 10 verschlossen wer-
den kann. Soll die Öffnung freigegeben werden, so kann
die Schiebetür 10 aus der Öffnung herausbewegt und
gemäß Pfeil 10.1 verschoben werden.
�[0018] Wie aus Fig. 2 und 3 hervorgeht, weist die Si-
cherheitsvorrichtung des Kraftfahrzeugs 6 oder die Vor-
richtung zur Verhinderung einer Kollision zwischen der
um die Schwenkachse 4 verstellbaren Kraftfahrzeugtür
1 und einer im Stellbereich der Kraftfahrzeugtür 1 liegen-
den verstellbaren Komponente, wie Schiebetür 10, Sei-
tenfenster 9 oder eine in der Zeichnung nicht dargestellte
Tankklappe, ein an der Seitenwand 11 vorgesehenes,
verstellbares Anschlagteil 8 auf, dem ein zweites an der
Kraftfahrzeugtür 1 vorgesehenes Anschlagteil 8.1 zuge-
ordnet ist.
�[0019] Die Anschlagteile 8, 8.1 sind so platziert, dass
sie (Fig. �3) beim Heranschwenken der Kraftfahrzeugtür
bzw. der Hecktür 1 in den Bereich der Außenseite des
Kraftfahrzeugs 6 gegeneinander zur Anlage kommen
und dadurch eine weitere Schwenkbewegung der Kraft-
fahrzeugtür 1 verhindern, so dass diese nicht mit einem
hervorstehenden Teil, insbesondere mit einem, gemäß
Pfeil 9.2, nach außen gestellten Seitenfenster 9 oder der
geöffneten Schiebetür 10, gemäß Fig. 2 kollidieren kann.
�[0020] Das verstellbare Anschlagteil 8 ist gemäß den
Ausführungsbeispielen in Fig. 2 und 3 an einen linear
verstellbaren Kolben 7 angeschlossen und kann über ei-
ne in der Zeichnung nicht dargestellte Vorrichtung ma-
gnetisiert oder entmagnetisiert werden, wenn es an das
Anschlagteil 8.1 zur Anlage kommt. Hierzu kann ein Dau-
er- oder Elektromagnet eingesetzt werden. Der Kolben
7 ist Teil eines elektrischen, pneumatischen oder hydrau-
lischen Stellmotors 5, der mit Hilfe eines Sensors 3 so
gesteuert werden kann, dass keine Kollision der Kraft-
fahrzeugtür 1 mit in ihrem Schwenkbereich liegenden
Teilen, beispielsweise dem ausgestellten Seitenfenster
9 oder der zurückgeschobenen Schiebetür 10, auftreten
kann.
�[0021] Die in Fig. 2 in der Ansicht von oben nur teil-
weise dargestellte Schiebetür 10, kann gemäß Pfeil 10.1
aus einer in der Zeichnung nicht dargestellten
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Schließstellung parallel zur Seitenwand 11 des Kraftfahr-
zeugs 6 in eine Offenstellung und in umgekehrter Rich-
tung wieder in eine Schließstellung verschoben werden.
�[0022] Wie aus Fig. 3 hervorgeht, liegt der Schiebeweg
der Schiebetür 10 teilweise im Schwenkbereich der am
Heck des Kraftfahrzeugs 6 angeschlossenen Kraftfahr-
zeugtür 1, nachstehend als Hecktür bezeichnet. Befindet
sich die Schiebetür 10 in einer eine seitliche Einstiegs-
öffnung verschließenden, in der Zeichnung jedoch nicht
dargestellten Position, so kann die Schiebetür 10 ohne
weiteres in ihre die Einstiegsöffnung freigebenden Stel-
lung verschoben werden, wenn sich die Hecktür 1 noch
in ihrer Schließstellung befindet. Bei diesem Stellvor-
gang braucht das Anschlagteil 8 nicht ausgefahren zu
werden.
�[0023] Ist jedoch die Hecktür 1 gemäß Pfeil 1.1 bereits
in ihre die hintere Öffnung des Kraftfahrzeugs 6 freige-
bende Stellung in etwa parallel an die Seitenwand 11
herangeschwenkt worden, löst bereits die Stellbewe-
gung der Schiebetür 10 oder des Seitenfensters 9 ein
Stellsignal aus und bringt mit Hilfe des Stellmotors 5 das
Anschlagteil 8 nach außen in eine Position gemäß Fig. 3.
�[0024] Hierzu kann mindestens ein Sensor 3 an der
Kraftfahrzeugtür 1, am Schloss der Kraftfahrzeugtür 1
und/ �oder am Anschlagteil 8, 8.1 und/ �oder an den Kom-
ponenten oder an einem Verriegelungsmechanismus
der Schiebetür 10 bzw. des Seitenfensters 9 angeordnet
sein.
�[0025] Befindet sich die Schiebetür 10 in ihrer
Schließstellung, kann nach einer Ausführungsvariante
das verstellbare Anschlagteil 8 in der Position gemäß
Fig. 3 verharren.
�[0026] Ferner ist es möglich, dass bei Anlage des an
der Kraftfahrzeugtür 1 vorgesehenen Anschlagteils 8.1
gegen das am Kraftfahrzeug 6 vorgesehene Anschlagteil
8 der Stellmotor 5 ein weiteres Verstellen der Kraftfahr-
zeugtür 1 bewirkt und diese in etwa parallel zur Außen-
seite des Kraftfahrzeugs 6 ausrichtet. Hierzu wird der
Kolben 7 mit dem Anschlagteil 8 ins Kraftfahrzeug 6 ein-
gefahren und nimmt dabei die Stellung gemäß Fig. 3 ein.
�[0027] Durch das vollständige Heranschwenken der
Kraftfahrzeugtür 1 und/ �oder des Ausstellfensters an die
Seitenwand 11 des Kraftfahrzeugs 6 wird die Sicht vom
Fahrersitz nach hinten wesentlich verbessert. Ferner ist
es nach einer anderen Variante möglich, dass die her-
vorstehenden Teile wie Tankklappe oder Seitenfenster
9 ebenfalls automatisch an das Kraftfahrzeug 6 heran-
geschwenkt bzw. aus dem Schwenkbereich der Kraft-
fahrzeugtür 1 herausbewegt werden, wenn sich die Kraft-
fahrzeugtür 1 der Außenseite des Kraftfahrzeugs 6 nä-
hert. Soll jedoch beispielsweise das Seitenfenster 9 sei-
ne Stellung gemäß Fig. 2 beibehalten, so erfasst der Sen-
sor 3 die Position des Seitenfensters 9 und fährt mit Hilfe
des Stellmotor 5 das Anschlagteil 8 heraus, so dass die
Kraftfahrzeugtür 1 nicht mit dem Seitenfenster 9 kolli-
diert. Dieser Vorgang wiederholt sich immer dann, wenn
im Schwenkbereich der zu verstellenden Kraftfahrzeug-
tür 1 ein Hindernis liegt.

�[0028] Ferner kann der Sensor 3 auch so eingestellt
werden, dass er beim Heranschwenken der Kraftfahr-
zeugtür 1 an die Seitenwand 11 des Kraftfahrzeugs 6
den Stellmotor 5 sofort aktiviert und das Anschlagteil 8
so weit in Richtung Kraftfahrzeugtür 1 verstellt, dass die-
se nicht gegen Hindernisse stoßen kann, beispielsweise
wenn die Schiebetür 10 bereits nach hinten in die Stel-
lung gemäß Fig. 2 verschoben wurde.

Patentansprüche

1. Vorrichtung zum Verhindern einer Kollision zwi-
schen einer um eine Schwenkachse (4) verstellba-
ren Tür (1) eines Kraftfahrzeugs (6) und einer im
Stellbereich der Kraftfahrzeugtür (1) liegenden ver-
stellbaren Komponente mit Hilfe eines verstellbaren
Anschlags (8), der zumindest im Stellbereich der
Kraftfahrzeugtür (1) angeordnet ist, wobei der Sen-
sor (3) beim Auftreten einer Störgröße einen Stell-
motor (5) zum Verstellen des Anschlags aktiviert,�
dadurch gekennzeichnet, �
dass der Sensor (3) beim Verstellen mindestens ei-
ner Komponente zumindest dann ein Stellsignal für
den Stellmotor (5) des Anschlagteils (8) auslöst,
wenn sich die Kraftfahrzeugtür (1) in Richtung des
Stellbereichs einer Komponente bewegt.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, �
dass der mit dem Sensor (3) in Wirkverbindung ste-
hende Stellmotor (5) das Anschlagteil (8) nur dann
aktiviert und in Richtung der an den Seitenbereich
des Kraftfahrzeugs (6) herangeschwenkten Kraft-
fahrzeugtür (1) ausfährt, wenn zuvor zumindest eine
der Komponenten verstellt wird und/�oder in den
Schwenkbereich der Kraftfahrzeugtür (1) gelangt ist.

3. Vorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, �
dass die Komponente eine im Seitenbereich des
Kraftfahrzeugs (6) und/�oder im Stellbereich der
Kraftfahrzeugtür (1) vorgesehene Schiebetür (10),
ein Seitenfenster (9) oder eine Tankklappe ist.

4. Vorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, �
dass der Sensor (3) im Stellbereich der Komponen-
ten und/�oder der Kraftfahrzeugtür (1) angeordnet ist
und Störgrößen am Kraftfahrzeug (6) oder im Stell-
bereich der Kraftfahrzeugtür (1) und der Komponen-
ten detektiert.

5. Vorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, �
dass mindestens ein Sensor (3) an der Kraftfahr-
zeugtür (1), am Schloss der Kraftfahrzeugtür (1) und/
oder am Anschlagteil (8, 8.1) und/ �oder an den Kom-
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ponenten oder an einem Verriegelungsmechanis-
mus angeordnet ist.

6. Vorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, �
dass der Stellmotor 5 vorwiegend innerhalb des
Kraftfahrzeugs (6) angeordnet ist und ein sich durch
die Kraftfahrzeugkarosserie erstreckender Kolben
(7) mit dem einen Anschlagteil (8) vorgesehen ist,
gegen das das an der Kraftfahrzeugtür (1) vorgese-
hene andere Anschlagteil (8.1) angelegt werden
kann.

7. Vorrichtung nach Anspruch 1 und 5,
dadurch gekennzeichnet, �
dass die Anschlagteile (8, 8.1) magnetisier- und/
oder entmagnetisierbar sind.

8. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, �
dadurch gekennzeichnet, �
dass der Stellmotor (5) als Elektro-, Hydraulik- oder
Pneumatikmotor ausgebildet ist, über den das An-
schlagteil (8) ein- oder ausgefahren werden kann.

9. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, �
dadurch gekennzeichnet, �
dass bei Anlage des an der Kraftfahrzeugtür (1) vor-
gesehenen Anschlagteils (8) gegen das am Kraft-
fahrzeug (6) vorgesehene Anschlagteil (8.1) ein Ver-
stellen des Stellmotors (5) bewirkt wird, so dass die
Kraftfahrzeugtür (1) in etwa parallel zur Außenseite
des Kraftfahrzeugs (6) ausgerichtet und/�oder die
hervorstehenden Teile ebenfalls an das Kraftfahr-
zeug (6) heran geschwenkt bzw. aus dem Schwenk-
bereich der Kraftfahrzeugtür (1) heraus bewegt wer-
den.

10. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, �
dadurch gekennzeichnet, �
dass die Schwenkbewegung der Kraftfahrzeugtür
(1) und die Stellbewegung einer Komponente durch
mindestens je einen Sensor (3) erfasst wird.
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